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Solarenergie: 
Jahreszahlen 
sagen nichts aus
Zum Artikel «Solarenergie deckt 11 Prozent 
des Strombedarfs» in der Ausgabe vom  
3. Dezember.

Der erstmals veröffentlichte Solar-
monitor des Fachverbands für Sonnen-
energie (Swisssolar) jubelt: Solarener-
gie deckt 11 % des Strombedarfs. Aber 
was heisst das in einer langen, dunk-
len Winternacht? Mit solchen Aussa-
gen werden die Leserinnen und Lesern 
in die Irre geführt.

Jahreszahlen sagen gar nichts aus, 
denn der Strom muss genau dann ver-
braucht werden, wenn er produziert 
wird. Man kann ihn nicht in Säcke ab-
füllen und später brauchen. Das ist das 
Problem des Solarstroms: An einem 
sonnigen Sommertag wird über Mittag 
viel zu viel Strom produziert. In der 
Nacht jedoch gibt es keinen Solarstrom 
und im Winter sind die  Nächte lang 
und schneebedeckte Solar zellen pro-
duzieren ebenfalls null Kilowattstun-
den. Das konnte man beim grossen 
Schneefall Ende November einmal 
mehr erleben. Da kann man noch so 
viel zubauen – siebenmal null ist im-
mer noch null.

Gemäss den Ausbauzielen für die 
Erneuerbaren macht der Solarmonitor 
Prognosen über die Solarproduktion 
bis 2035 und verkündet, dannzumal 

würden 80 % des Stroms übers Jahr 
mit Sonne produziert. Das ist eine 
 glatte Lüge – neudeutsch heisst das 
 Fake News.

Genau das zeigt das Problem der 
Fotovoltaik. Im Sommer gibt es riesi-
ge Überschüsse, die wertlos sind, und 
im Winter fehlt der Strom. Das ist kei-
ne ehrliche Information, sondern eine 
klare Verschleierung von Tatsachen.

Wir selbst haben schon vor 
bald 20 Jahren ein Minergiehaus in 
Wollerau gebaut, natürlich mit Erd-
sonden, Wärmepumpen, stromsparen-
den Geräten, ohne Glühlampen, nur FL 
und LED schon damals und brauchen 
nur Strom (auch für das Auto), kein 
Öl und kein Gas. Wir wurden oft ge-
fragt, warum wir dann keine Solarzel-
len installiert hätten, und unsere Ant-
wort lautete immer: Unser Haus liegt 
an einem Nordhang, im Winter haben 
wir kaum Sonne. Die Schweiz hat aber 
ein Winterstromproblem, was nützt es 
dann, eine Solaranlage zu bauen, wenn 
diese im Winter fast nichts produziert 
und im Sommer der Überschuss abge-
regelt werden muss.

Dazu kommt ein weiteres Prob-
lem, das auch immer verschwiegen 
wird. Das Stromnetz wird im Som-
mer massiv überlastet, das ist genau 
so schlimm wie die Strommangel lage 
im Winter. Der Um- und Ausbau des 
Stromnetzes kostet über hundert Mil-
liarden Franken, eine Zahl mit elf Nul-
len: 100 000 000 000 Franken. Die EWs 
wissen nicht, wo sie all die nötigen 
Transformatoren-Stationen oder gros-
se Batteriespeicher bauen können, um 
das Stromnetz stabil zu halten.

Nein, Solarstrom ist keine Erfolgs-
meldung für die sichere Stromver-
sorgung der Schweiz im Winter. Eine 
Solar pflicht ist Geldverschwendung, 
denn im Winter bringt das nichts. 
Jahres zahlen streuen der Bevölkerung 
Sand in die Augen und verschleiern 
die Realität.

Noch haben wir 35 % Strom aus 
unseren vier Kernkraftwerken. Irgend-
einmal müssen wir diese ersetzen, 
sonst werden wir die Strommangel-
lage im Winter nicht los.
 Dr. Irene Aegerter, Physikerin, Wollerau

Ein klares Nein 
zum Rietli 
Zum Artikel «Ein Platz für 1000 Arbeits-
plätze» in der Ausgabe vom 4. Dezember.

Wachstum – Fluch und Segen. Doch 
wo bleibt der Segen? Reichenburg und 
Schübelbach zählen zu den Schwyzer 
Gemeinden mit dem grössten Bevöl-
kerungswachstum. Die rasante Ent-
wicklung spiegelt sich in den geplan-
ten und aktuellen Grossbaustellen in 
der Region, dem überlasteten ÖV so-
wie der rasanten Zunahme des mo-
torisierten Individualverkehrs wider.  
Mit anstehenden Investitionen von 
rund 100 Millionen in die öffentliche 
Infrastruktur zeigt das Wachstum den 
beiden Gemeinden nun die Grenzen 
auf – ein Ende ist nicht absehbar.

Finanziert werden soll das Ganze 
durch weiteres, zusätzliches Wachs-
tum: mehr Strassen, mehr Busse, mehr 
Wohnungen, mehr Arbeitskräfte.

Die Umsetzung der geplanten 1000 
«hochwertigen» Arbeitsplätze für die 
Wirtschaftsregion Zürich im Grüngür-
tel Rietli Buttikon würde das Wachs-
tum weiter beschleunigen. Die fehlen-
de direkte Anbindung an eine Bahnin-
frastruktur bringt zusätzlichen Mehr-
verkehr auf die Strassen und somit un-
vermeidlich eine Mehrbelastung für 
umliegende Dörfer.

Das Rietli ist ein wertvolles Nah-
erholungsgebiet und zeichnet sich 
durch seine ökologische Vielfalt und 
vielseitigen Nutzungsmöglichkeiten 
aus. Neben der Landwirtschaft bietet 
es Raum für den Wildwechsel und bil-
det den letzten Siedlungstrenngürtel 
zweier Dörfer in der Obermarch.

Ein Nein gegen den Standort Rietli 
heisst für mich eine massvolle Ent-
wicklung an geeigneteren Standorten, 
über die beide Gemeinden verfügen.

Setzen wir auf Qualität und Mass 
und überlassen es den nachfolgenden 
Generationen, das Rietli bei Bedarf zu 
entwickeln – an Wert wird dies jeden-
falls keine Einbusse erfahren. Auch Sie 

haben die Möglichkeit, sich für eine 
massvolle Entwicklung unserer wun-
dervollen Region einzusetzen, indem 
Sie die laufende Online-Umfrage (zu-
kunft-rietli.ch) zum Rietli durch Ihre 
Meinung beeinflussen.
 Edi Diethelm, Reichenburg

Halloween – 
das brauchen 
wir nicht
Wir haben unsere Bräuche wie Chil-
bi, Jahrmarkt, Fasnacht und brauchen 
keine weiteren wie Halloween, an dem 
mit blutverschmierten Körpern und 
brutalen Masken in der Öffentlich-
keit herumgelaufen wird und Haus-
fassaden und Fenster mit rohen Eiern 
verschmutzt werden. Wer bezahlt die 
Rechnung? Solche brutalen Bräuche 
und Brutalitäten darf man nicht för-
dern. Viktor Arbeiter, Siebnen

«Das Stromnetz 
wird im Sommer 
massiv überlastet, 
das ist genau so 
schlimm wie die 
Strommangellage 
im Winter.»

Soll das Gebiet zwischen Buttikon und Reichenburg für die Ansiedlung von Firmen entwickelt werden? Die Vorstellung der 
Ergebnisse der Testplanung fand am Montagabend in der Mehrzweckhalle Gutenbrunnen in Schübelbach statt. Die Online-
Umfrage dazu läuft noch bis am 12. Januar 2025.  Bild Martin Risch

In meinem langen Leben
warst Du stets bei mir.
Hast mir Mut und Kraft gegeben,
jetzt komme ich zu Dir.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von

Hildegard Steiner-Schmuki
23. November 1940 – 29. November 2024

Nach einem erfüllten Leben durfte sie friedlich einschlafen.

 In Liebe

 Andreas und Jana Steiner-Geiss
    mit Nico und Nathan
 Christian und Sibylle Steiner-Adam
    mit Tom und Noel
 Verwandte, Freunde und Bekannte

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Trauergottesdienst: Samstag, 14. Dezember 2024, 10.30 Uhr
 in der Pfarrkirche Freienbach

Auf Wunsch der Verstorbenen gedenke man dem aktuellen 
Hilfsprojekt der Pfarrei Freienbach, IBAN CH48 0690 0057 
9506 1000 0, Vermerk: Pfarreiprojekt «Aqua Alimenta».

Traueradresse: Christian Steiner
 Breitenstr. 90, 8832 Wilen bei Wollerau

Es werden keine Leidzirkulare versandt.

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,  
ist nicht tot, er ist nur fern; 
tot ist, wer vergessen ist.

Traurig nehmen wir Abschied von meinem geliebten Vreni, unserem Mami, Schwiegermami, 
Grossmami, Schwester, Schwägerin und Tante

Vreni Meier-Muster
12. Juni 1932 – 3. August 2022

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit wurde er von seinen Schmerzen erlöst.

8807 Freienbach, 3. August 2022

Toni Meier-Muster
Tony und Franca Meier-Pelozzi
 mit Nicola und Claudio
Daniel und Regula Meier-Müller
 mit Caroline, Dominik und Patricia
Marco und Gabi Meier-Kälin
Martha Huber-Meier
Anverwandte und Freunde
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Krankheit wurde er von seinen Schmerzen erlöst.
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Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,
ist nicht tot, er ist nur fern;
tot ist, wer vergessen ist.

Traurig nehmen wir Abschied von meinem geliebten Toni, 
unserem Vater, Schwiegervater, Grosspapi, Bruder, Schwager 
und Onkel

Maximilian Müller
12. Juni 1932 – 3. August 2022

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit wurde er von seinen 
starken  Schmerzen erlöst.

8807 Freienbach, 3. August 2022
Pflegezentrum Pfarrmatte

In tiefer Trauer:
Rosa Müller-Meier
Tony und Franca Müller-Diethelm
   mit Nicola und Claudio
Daniel und Regula Müller-Smith
   mit Caroline, Dominik und Patricia
Marco und Gabi Müller-Garcias
   mit Antonio, Francesca, Daniele, Luciano 
   und Santino
Martha Bucher-Müller
Anverwandte und Freunde

Sterbegebet: Freitag, 10. August 2022, 19.30 Uhr
Urnenbestattung: Samstag, 11. August 2022 
 10.30 Uhr: Verabschiedung  
 bei der Aufbahrungshalle 
 10.45 Uhr: Gottesdienst  
 mit anschliessender Bestattung
Dreissigster: S  onntag, 2. September 2022, 9.15 Uhr
 jeweils in der Pfarrkirche Freienbach

Traueradresse: Rosa Müller-Meier, Musterweg 1, 8000 Stadt

Verenastrasse 2, 8832 Wollerau
Telefon 044 787 03 03, www.hoefner.ch

Alpenblickstrasse 26, 8853 Lachen
Telefon 055 451 08 78, www.marchanzeiger.ch

Beratung 
Gerne beraten wir Sie von Montag bis Freitag, 08:00–12:00 und 13:30–17:30 Uhr an 
der Verenastrasse 2 in Wollerau (044 786 09 09) oder an der Alpenblickstrasse 26 in 
Lachen (055 451 08 80).

Informationen Online
Auf www.hoefner.ch und www.marchanzeiger.ch finden Sie unter «Inserieren  
Traueranzeigen» detaillierte Informationen sowie einen Leitfaden. Sie können eine 
selbst gestaltete Todesanzeige auch per E-Mail an inserate@theilermediaservice.ch 
senden.

Wochenende
Wir empfehlen Ihnen, am Wochenende die Todesanzeige an die E-Mail-Adresse  
redaktion@hoefner.ch zu senden. Eine umfassende Beratung ist am Wochenende und 
an Feiertagen leider nicht möglich.

Annahmeschluss
Jeweils am Vortag der Erscheinung um 15.00 Uhr und am Sonntag um 14.00 Uhr.

Traueranzeigen/
Danksagungen 

Admin-Benutzer
Hervorheben


